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Ishcrnnisfeuer.
*** Johannis -. Mittsommer - oder Sonn-

wMsfeuer . von denen schon in Chroniken des frühesten
1^ °n heidnischer Borzeit . Sie

"ns LDferfeu€rn beim germanischen Miti-
»w^ Ot9e9ait0CTttr,> ^ie gleichzeitig Rein -igungs-

unD SühneirA ^r uxrren . Mam eirtzündete sie. um Arank-
b^ »^b^ ?iberi. Mißernten zu verhüten , böse Geister

" ^ tchsertrg Sünden hinwegzunehmen . Von
weicher B«d« rtun« sie etnft waren , geht ans den Predigten
kIh  Insten Bischöfe hervor : deshalb
^ ^ i es auch schwer, pk  Neubekehrten davon a-bzubri -ngen

Sonnwendfeier ein Fest mi  Ehren des Apostels
machen der an emem 24. Jrmi geboren , an-

Fach seftoÄen fein soll.. — über den Ur¬
sprung des JoHaiMisisuers sind die Gelehrten sich nickt0 (2113 PtTTTT-fir trt .mrm + O . .SA „ .Jr. V - '

* £ % £« GesrMvart hinein haben sich die Jobanms-
Österreich. Bobinen Bayern . Schwalben. Sachsen.

ZL ^ -Ltvreutzen . am Rhein .,in der Pfalz , in Schfeswig-
SÄ ^ bct  , ITP pM in Thüringen . Hanno-- (iTtt Süntel , Reiftet uuib frei SücföSuTö) fotorc iti 3Bgft=

faJrn gehalten . Am häufigsten findet man sie immer noÄ

Vertrauen.
Von Elisabeth Grämlich (Heidelberg ).

• , . vw itUii v i\ v2/v>lv4J>J,a#?11
0^5?^ E ^ . m,an tmrontt gewisse Zusammenhänge mit demuralten Notfeuer (Notfüer ), an. welches in Zetten ^

mein Vetter Karl -Otto die wirt-
ichaftlnhe Tüchtigkeit meiner kleinen Freundin Hanny . . .
ta , E nl* m * * m -  XdEI.

£ £̂̂ ^ ,'«^ '^ "5»* u‘l1 “* ‘« *5 tu oeixm der Not.
“l®- augezündet worden ist. sowie

Palrlienreiler ., von dem Horaz und Ovid
ws tJf 1piÜ ^bren der Pales . einer Göttin der Bieh-

Mcht und des Ackerbaus abgebrannt worden. Durch dies
^  Öandleute dreimal hindurch, um vor

ulsw. bewahrt zu bleiben . Man trieb
r̂ fs-oH ieI, Tri? i>utW rum Schuh gegen Kranikheit?n und

Me Gm-tcr Diese Feuiersprunge sowie den Durchtrieb des
. ei3S?,In  baute noch beim Öfter- und

Jabannisfeuer z. B. m Böhmen . Litauen . Serbien . Rußland
iS? 1™ ln  ^ eu^[,t6tttit!b. — 5m Anschluß an das Feuer fand
!!ÜL*wi? {'s J 111* brennend ên Fackeln um die Felder statt die

Vü ^ n und besonders fruchtbar
dur Aales verbrannte man im

ff̂ ^ ^ lber -ote^ nochen uüd Horner sowie starkriechende
auch m christlicher Zeit noch

f^ Ä ",F ^ wollte dadurch di« besonders im heißen Süden
«m Junu fehr kontagiöse Luft reinigen . — Übrigens haben

?ot ^ n einst Feuer aus Tier - und
abgebrannt . . Die Phönizier und Syrer

mmdten ebenfalls fom'nteTfw&e R^m'itzu.nssseU'er (Baals
Feueriprünsen . desgleichen die

Firae llten . denen Maies he verbot . — Gegen die heidni-
fchen Greuel l̂ r Sonnwendfeuer und di« Feuerspr ' ingc
Litton m Deutschland Behörden und Geistlichkeit mit allen
Mitteln ein . ledoch ohne Erfolg Man fügte sich schließlich
ms Unvermetdliche. die Geistlichkeit ließ sich sogar herbei
di« FeiE cinzusegnen, um dadurch eine Art kirchliche Jnlli-
tution ^davaus m machen. — Einst hatte nicht nur das Volk

^o^anrnstener . auch Könige und Fürsten entzündeten
ader mktn -en an der allgemeinen Feier teil . Eine

Münchener Urkuiide von 1401 meldet , daß Herzog Stephan
mtt semer Gemahlin in der ..Sonnenwendenacht ^ inmitten
b1̂ tÄ ^ ^ ? ^ .EaaEwetndefeuer " getanzt habe Das-tfft .H-0-TU3 ^ne 'brrd) 1471 rvahre>nb be!S Neiiîsta>a,c; 31,
MMnsburg . Ferne: wird berichtet, daß 14S9 auf dem Markt
|tt ivranfffü'rt a. M. m Gegenwart des Königs ein Johannis-
Huer abgebrannt worden ist. bei dE Knvalî e einen
Devsen lan^̂ n. Jninitlen. !>es Feuers hrn«g au'f fyohex
nJ5F{feJJ fl'e des Königs nebst zahlreichen̂ R« ter-

M ?̂ ben von grünen Zweigen. — 1497 wohnie
m Augsburg dem Sonnwendfeuer bei.

^ ; von der schonen Cufanna Neiihatd mit einer Fackel an-
gezu/.det wurde, nachdem der Kaiser zum Ärger der Hof-

Reigen um tien Holzstoß getanzt
o Material für das Feuer wurde im Ort zufain-

F F̂^^bolt . Zu dem Zweck stellte ein Bauer den Wagen ein
L g2 .£m "f t> rb*" & Witter den Knecht zur Berfügung

"u^ uhte unid vor ledvm Saus einen Spruch
^ , V êr imchts zum Feuer bengefteuert hatte durfte

utcht hmduEoringen das bsfagt schon der alte Svruch-
rwn Johannisfeuer ohne BraEeuer"

Ober - und Mrttelfranken sammelten die Kinder
bas Feuer rtn . he gingen mit einer ge-

IMnuckten Bitke von Saus zu Saus und sangen dabei"
f — 6>!f ' mt? mt?<" — W § mä Solz zuscrinmentragen^
' *i™2m es5 Kannesreuer . — Früher sprang man vielfach zu
' N5 " Johanniswuer . und zwar vereinigten fich meist

bU dresem Sprung , wie es heute nock, in Öfber-
Nieberbayern . Ober - und llnterfchwaben

OSerpfalz utw . sefchreht. Sauvtfächlich erklärte
Lrebespaare umtanzen eng umschlungen den Holzstoß und
fe Bv <~Jrrfen' fo9t  man m Schwalben) gemeinsckmftliÄ
durch die ^ kämmen , um das Jabr hindurch vor anfteckend"n
Krankheiten bewahrt zu bleiben , überhaupt um ' <Aück u

■fc 6 * bock, wie Fi« imrnsen . wachst angeblich der Flachs
2ahr . Für das Gedeihen der Feld^

Mchte soll es Mt sein, wenn man ein Scheit vom Jobannfls-
KUermdre Felder steckt. - In dar Gegend am LechN ^ ie

v>?r dem Fmensprung : ..Unterm Kopf und
M l'Enmngen- — Madl . wann d 'mi

— Durchs Fuir mußt mit mi springen ." — In
Merfchwatben ruren dm Paare beim Sprung : Sankt

s .^ eJÄ bTd  Elle lang ." Jp Schlesien entzün-
«n die Muernburschen manchermten mit Pech getränkte
Men inr Jobannrsfeuer und werfen he beim UmSertanzen

b' ' .At Böhmen treibt man die Kühe
he TNilchreick zu machen uiid vor Krank-

5m^ eT ics  Johannisfeuers wird
§2 . Elf Felder und Wiesen gestreut und angekohlte Solz-
SlffiÄlZf 'Ä *r af " sscbub gegen Unwetter.Man legt auch wohl dem Dieb einen
Mahlten Feuerbrand m die Krippe oder befestigt ihn im

Mit dem Johannrsfeuer war früher die frrrift-
^Ä °^ bbaumis oder einer Johanniohange ver-

Wnden. ^ Vrauch .^den man, heute noch im Harz , in O't-
- - - - Erde

!• *« S ' sg ’tss : sät °-" w  -an

. ' r ***" •vuiMu/, vt-äi. muu i/cu ix  rincu im IN
A^ nen. vor allem aber in Schweden lkmirt Meist w

mit Laub . Bändern und Fahmten ge-
>? " uni, hemm aufg« ichtet. der in FlaMmen ^auf-

M - llachdem bie Bauernburschen die darin hängenden
^aiHe und Bänder beruntergeholt batten . — Rock, vor eini-
L ? EsSohnten be -ring man im Egerland das Johann is-
Mr auf ganz besondere Art . Inmitten des Feuers wurde
2L* Fobannisftanqe errichtet , an der von den Bauernmäü-
lsn Kranze befestigt worden waren . Wenn das Feuer be-

brannte , erkletterten dm Burschen die Stange und hal--i, vm Kranze herunter . War der Baum tri«Vr «K>ifnv>»t„*!o fterrw » iff der Baum niedergebrannt.> ncllk « sich die Burschen ihren Mädchen gegenüber um
ki, F ^ r auf und blickten einander durch die Kränze und
«tibr̂ Emen des Feuers an . um angeblich dadurch zu er-

treu seien und heiraten würden . Dannv>eFk° ' nm rreu reten und heiraten würden . D
Lnbiu - ßch die Kranze übers Feuer hinweg dreimal zu
SdrS- niemand den Kranz fallen lassen durfte . — In
^ . 'men flammen am Johannisabend Hunderte von großentWii • 1 rammen am ^ ooannisaoend vunverte von großeii

Tle'lnen Feuern , die meist aus Pechtonnen bestehen, auf
fcea sQ £i£i empor, umtanzt von jungen Leuten mit brennen-

veutnoen mivmra , setaoen . Er besaß
m  ärn2n tne?f,i> ani+tous  und hinter diesem einen unheim-
MrobeO ^ strichen . Pflaumen . Aprikosen,
nur denkL Ä » ? llnim" wo- , man sich an Obitbäumen
drss hatte er darm . und das Schönste war.
allein einer grünen Wiese standen. Ganz
dazwischen ®aume U1,b  ® ras " Keine Stricher und nichts

oi.t I ! " ^ das wenn hch das Obst ganz von selbst
und Seck̂ un,b m?cn uicht durch Straucheruno N-ewen schluvfen oder gar Gemüsebeete LbeMoioen
bin ^^cĥ sckimUMul einen rotbackigen Apfel aufzuheben . Da
bü- -!? srsms & tt * " ■ f * “ n —»

. , Run war es bei den Kirschen anders Sie ließen lick.
dÄm ^Avfe? und frhU'Ji farlen" wurm viel stolzer: als die
we-ni Ihr von,, oben Herunter . Holt uns.
weichen laste » he und ließen hch von dem
schaEn ?' ômmerwind rn oen Arm nehmen und leise

mit ^ er auck schon Onkel Karl und Karl -Otto
Kirschmbmim ^ '0 legten he an den alten , knorrigen
Äste?u 'd?r̂ i0iî ?n,i tröchzten die nickst weniger knorrigender schlanten glatten Leiter . Sie mochten sie nicht

vatnehm tat . Und Onkel Karl mußte
fünf - oder sechsmal anlegen . bis he endlich fest stand . — —

Karl -Otto war die Sommerferien Wer zu H.au5e und
~ r !Ä Eine kleine Freundin Hanny zum erstenmal, ' Ihr
o -ohsinn. nicht aber zuletzt ihre Schaffensfreudigkeit mit

in Küche. Kê uL Haus flQ und

!ÄÄrÄSSÄ " S

U ' ^ ÄfÄÄKSÄtk *" ^ *"
ß . flammte Karl -Ottos Liebe himmelhoch auf denn
Kirschkuchen an er für sein Leben gern. Und zu seiner Liebe
kam vM -diesem Tage an noch ein unbegrenztes Vertrauen
zu Smmys häuslichen Tugenden als zukünftiM Saiisfram

. °t° -° s°t« Kb ? ','»°K ! " " m m Xma  b -»!» « .

«feS “ ta 'Äf 1’6e
. Sanny die noch nie im Leben Gelegenheit gehabt batte
hinauf ^UNKirrt  o^ I!' l kü f Iff .löblich die Leitterfvrossenylnaut uoo, Karl -Otto traute fernen Augen kaum _ am
rechten Bemchen tm Strumpf saß ein Loch. Svitzbühilrb
Otto herunter ^ ^ eo 3U bcm  betroffen dastehenden Karl-
r . t-Vch.  KUten Morgen . . ich hin ehen auigewacht
größer wurde ^ m  f, ° ba* « Äeich X  bißchen
v„t ^ ^ <K« rl -Otto sagte gar nichts darauf . Es ärgerte ihn

unbefangen stellte, obwohl es seiner Meinuno
nach absolut keine Daseinsberechtitzun« hatte . ™

"3>u' i®;’ Hanny . daß he ein Loch im Strumpf bat.
li?f dävön .E ' ' - eS  E e-mach schrecklich. . ." . tote er und

. Vl? 'A Smmy von,dieser , betrübenden Tatsache Kennk-
m f,  Ssb , zuckte he gelassen mit -den Schultern unb meinte
mit erschrttkender Gleichgültigkeit : ..Da werde ich es" eben
stopfen müssen - . wenn ich gerade dran denke' "

8 . ÄÄ1S JSÄÄJK8S Ä
s Ä ' y ' Änfir är ™ * <» “ » » » “

-Am  frühen Morgen war Hanny schon oben in dem grün-
goldnen Blattergewirr beim Kirscheuehen und ließ lustia die
Berne rn per^—uft schaukeln, als Karl -Otto und ich ankam -en
um m-itzuhelfen und — weiß Gott — man mußie htnfeb-’en'
A,,A " L^u,'?llt« oder nicht da faß noch dick und rund das
Loch. Es hatte hch mrwrfchsn zu einer stattlichen Größe aus --
f^ ? rU dem "M^ k̂ Änei , "« r el nt »ut genährte Bauern*
Beinckxn ein letn'en  dlaß auf Sannys schlankem

ich glauLe. dort drüben gibt es mebr
versuchte ich ihn diplomatisch nach einem anderen

^Ä " L ' L.kL LLL SF - ÄN-
« fetiflf -ÄS ' ti ” "” 6 ® OT“ It  W >~ (»raÄ . «

Karl -Otto hatte schon gesehen'!
Ein kurzer Kampf — Bei dem der delikate Kirschenkuchen

von ein paar . Tagenvorher mit dem Loch im Strunwf ein
erbittertes Ringen führte , wobei schließlich das Loch Sie ^ r
blieb — und Karl -Otto batte seinen Entschluß »efeckt

Er wandte sich brüsk zu mir:
.. s bast recht — wir wollen dort hinübergehen !"
und ick .uhlte es das große, unbegrenzte Vertrauen das
er in Hannos häusliches ' Schalten und Walten gesetzt batte
— versank in dem tieren Meer der Enttäuschuns — "

»tÄJ & r 4** M  ’ ,ei~ * • ” « « *» E
..Wenn er des kleinen Loches wegen nicht inehr Ver¬

träum m mich fetzt, tut er .mir le,d !" sagte he leichthin lachte
und krempelie die Blusenarmel hinauf , um Tante Serminabeim Teigruhren zu helfen. - w *mTna
müt § rcheu " ^ ' tr0febeTn icätel cin  ieSr gutes Haus-

Karl -Otto heiratete eine Frau , die zwar me mit ein-cm
Loch im Strumpf herumltef . dafür aberchuch lange E
einen solo: delikaten Kirschkuchen backen konnte urch üher-
bauvt wirtschaftlich nicht so tüchtig war wie Hanny.
reut ! Karl -Otto hat es manchmal ganz leise be-

Reise - Vorspiel.
Von Julius Kreis.
Vom Wetter.

Hugo zum Beispiel , der merkst den Wrtte-
daran , daß chm die Haar « krststern. Aber

air « wenig daran halten , weil er schon seit läu-
»mln iril ® ), e,m  Glatze tragt und infolgedessen in derUuauen Wahrnehmung des Anzeichens gebindert ist. Mein

iourt das Wetter in der großen Zehe Er hätte he
nW [iiPll n? rn ? Landes Wetterwarte verpachten können,aber seit es Vsllbier gibt , reagiert besagte Zehe nicht aul

•̂?n%er2 auch auf lange Stammtisch-
' 5ucl en  und Zucken. Die Hausmeisterin kennt

«4rf . £ iJ5u °4 bf obersten Kellerstiege nstufe. Wenn dieseieuckt ist, dann schlagt das Wetter um. Aber man
manchmal nichtz ob der Azorl von der Frau Rechnungs-

rat oder der kleine Pepperl von Maiers . . .
.... uteine Baie Schaftlhuber weiß es aus dem hundert-
iS -n Kalende^ Noch keines Menichen Auge hat diesen

Kaiender gesehen. Er ist eine mytbisch«
der « chnned von Kochel. Auch meine Base

‘Hr 1*®1 oennt , die Gesetze des hundertjährigen Kalen-
fe,, ™ aus der Überlieferung von Geschlecht zu Geschlecht.

ber  O '-ckler ckrrrdolin. merkt den Witterungs-
sein Füllfederhalter die Tinte nicht

kann, « chusters haben einen Laubfrosch. Der sitzt
schon s. it sechs nagen auf der obersten Sprosse. Es muß
ÄiLr^ n! • l c!bcr  itollt sich, heraus , daß das sonst zw
' 0siassige Tier infolge llnterernahning schon seit längeremauf dieser -Lproiic sanft verschieden, ist.
... Am öllverlässigsten ist mein Barometer . Es geht nichts
u^or_^te Wissenschaft, -stf) habe das Präzisionsinstrument
Uf" meinem Freund Mar zum Geburtstag erhalten '7 Es ist
9-c^ b?Ii.,? u^ ^^ ult gekauft und hat als Zierde einen holz¬
geschnitzten Adler , Es ist ein prächtiger Zimmerschmuck
§En auch eine Kleinigkeit daran fehlt : es ist nämlich kein
Oueastlber mehr drmn . sondern einige verhutzelte Kirjch-
l eJ nS. I’fflentn  der Kugel . Aber die Skala ist noch voll-
tondig mtakt . und wenn man das Barometer fest schüttelt,
io. braucht man nur ein bißchen Phantasie und Jllustons-
fah 'gkeit zu haben, um sich was aus der Wetteriveisekarterauszufuchen.

«Mer weiß, was man in 2000 Jahren über den Luftdruck
?onkt. Ick bm für Ewigkeitswerte ! J -h habe mir trockenes,
heiteres Wetter aus meinem Barometer berausgeschütteltpacke.

, D a s P a cke n.
. .. .2ch packe. Mein Ehrgeiz in jungen Jahren war . Löwen¬
bändiger zu werden. , Wie kümmerlich kommt mir dieser
a^ ruf letzt vor . wenn ich. Aug in Aug. meinem Koffer gegen-
^rstebe . Dl-mer Koffer ut , trotz Brehms Tierleben dieheimtuckEe Kreatur , die existiert . Er bat Klavvverfchlüsse
aus Messing die mit nachtwandlerischer Sicherheit immer
dann Mfwrtngen . wenn man in der einen Sand ein Paket

kinen Regenschirm, in der anderen
den Koffer, den Mantel und den Fahrplan trägt , im Mund
eine Zigarre und eine Fahrkarte hält , eine halbe Minute
vo, Zugabgang die Bahnsperre vassiert und hinter stch einen

etttl m öakistock und einer tätowierten Stemm-
kugcl auf der vand weiß, der auch mitkommen will und
empört fragt , ob man sich vielleicht schicken wolle oder ob
inan sich nicht schicken wolle. Dieier Koffer ist ein Erbstück
meines Onkels Balthasar . Ich schreibe mir immer auf einen
Zettel aur was ich einvacke. Der Koffer lauert nur darauf
diestn Zettel zu fressen. Er verkrümelt ihn in keine letzte
oerlEnne Futterfalte , genau so wie die Brieftasche und

Wenn man schweißtriefend, gepackt hat . kann man.
allegrro aHegTettö, ben ganzen Kram IM Bogen wieÄer
bemusschmechen und im Koffer nach Zettel . Paß und Briest

Dann packt man wieder ein : Hemden. Anzug und Kragen
sehen aus . als wenn ste aus Versehen in eine Dreschmaschine
gekommen. Run muß man aber bemerken, daß der Koffer
ein Paar Stiefel und eine Decke einfach nicht mehr aust
nimmt . ,,Vorhe » hat alles Platz gehabt . Nichts zu machen'
Der Koffer lagt : Besetzt! Er mag nicht mehr.
o , n ?ockt »um dritten -Aale um und ein unter pfMiger
Zudilfenahme der Geometrie und Planimetrie . Mst ^ m
Erfolg , dag nun zwar Decke und Stiefel Platz haben ober
ausokschlossen'sfnd Unb b' 6 2ß°Hiatfe mie OTei  AEtzige

t«« & SmEU “ ?  bÄitS ? -Ä Ä SS
ml- c.bl II;cfl ^ rachen und Klirren belehrt , daß der KochmUM) die Vutterbuchse rm Komvi mit dem Deckel die

eren waren . Auch das .Referveaugenglas . wotzloer-
^ J L ln  fleinc « pkitter , sr-ert dckr Koffer wieder aus.

Nun sprengt man mit bei-den Beinen auf den Deckel
weil s gleich is . und der Nachbar haut die Klappverfchlüffe

v et" —1 —̂ b li'’ '15 't ..ZU - Das Schloß fchnackelt ein
lieg rn ^gebli eb etz* b" ° * IÜ '' ei: ift 0113  Versehen im Koffer
„ ni^ ! , Oie Klappen springen am Bahnhof ja dock
aus - Aber nem ! o,e sprrngen diesmal mit Fleiß nicht am

^ ^ ^ l ^ brê chn B^ n ^ gefchlossen̂ um m^t
Menschengeschlechteŝzu °a?beiL . Mürbung des

Der Eckplatz.
Das schönste aber an jeder Reise ist doch das : wenn man'VT,'*MVv iwi acVtt .

n».?? rolatz IN einem Zug ergattert . ' das Gepäck 'ver-
Lum̂ Lolni für saure Wochen als frohes Festsich eine gute Reißzigarre angebrannt hat.

«,, _Man fühlt , sich an feinem Eckplatz wie auf einer sicheren
Burg . , Man ist von einer wohlwollenden Schadenfreude

“üt ’r 'i ' f ' ft erfüllt , die keuchend um Matz iuck^
ten Zug auf und ab rasen, nach Gatten . Frauen , Kindern
und Hunden Gepäckträgern und Schaffnern rufen und mit
^ °^ ett ' ebenen AuMvfeln überfüllte Wagen abpirfchemP a bas ^Fenster herab und legt sich, im Gefühl
des gluck, ich Besitzenden in den Rahmen . Kein Gefühl der
^trlegenheit reicht an wnes heran , das den erfüllt der imüberfüllten Kun «in« i issa * “
SÄmlÜSSPtÄto ' #" B' °*

von Z -lm oder Haß und Liebe öder Schukd uich^ h^ ^
zum Schafott . Allein noch fehlt die Sammlung zum Leien
eines. ,Mten Buckes. Die Frau schräg gegenüber . frühstück"
°uo ihrem Koffer heraus , weithin peineMaw ein Wmft
brot . Nichts ist so uggestip als das Essen im Eisenbabmua
Man nimmt ein El aus der Handtasche und schlägt ä ,mt
gutgezieltem Jagdbleb mitten entzwei . Solche RAel ^rsind immer durch irgend e ne Sckick'alsfüauna
N°» ist man damit beschäftigt. «on wS « » Ä

'
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Len Dotter agiertem uock lächeln bk Mitreisenden be^dauern- über deine bekleckerte So!« da wwd man aus emem
Geivräch wabr: Simmel , wll ein ! Man sttzt im falschen Jug.
Der r-cktise steht nebenan, und sein Schanner g bt eben den
letzten PiM zur Abfahrt Renne '. Reite ! FlEe ! Man
ergreift mit eiergelben Fingern ierne Siebensachen Icklern
den Mantel rate einer. Kometenschweif nach, verliert aus
der offenen Handtasche einen Kranz Regensburger. Mver
über b'-e aukgegangenen Schubliken und landet mn oe-
ichadkter Nase aus dem Trittbrett des,aküabrendcnZuges.
vom Beamten mit der Androhung sämtlicher , e,sicher und

°W' Âus' dê Plattwrm ^ t man ungembt binDaNW  srch
sozusagen vom ersten Schrecken?rbalt u^ „deMngt . ra.man Lugt sogar, frech geworden, ins . Wageninnere, va  en.
B man Latz der Koffer, natürlich der Koffer, fehlt, Er
liegt im Gepäcknetz des anderen Zuges , gmiau über dem

unÄ voüi Nittch Ollen, indes iä) nnm Weilen . - . •

»ÄÄMfe  ST « '| Ä-
florfesseln der jungen Dame.

* er eilte #*ctöu wäre . . ■ „Es ist fast ltiiuuüfl'
lidi füt eine Frau, sich in die Lage einer arideren Frau zu
versetzen", schreibt Lydia Saig in einem Londoiier-Btet.
..Wer die Männer glauben « ro bnm wltettTbethören wir Männer betonen, datz. ste Rck an dtt Steue oer
Damen ganz anders benehmen wurden. Wenn«r «‘ nc  ffl
märe ! Ja was wurde er da alles tlrn. .„Jai wuroe
immer jung und hiibsch aussehen und elegant gekleidet fern.
7bMtet sich der Mamr. ..Ick würde liebenswürdig sam
und nett und zart urck sanft. Wenn ich eine Frau. wäre. ,o
würde ich die Männer besser vexsteben. ich wurde nEt ^ seiusmni« behauvten. mebr zu wissen,als ste. woe tntmei
hübsch zu Saus- bleiben, mir meine eigenen Lacken so. vor-

wollte würde ick ihn ruhig geoen rauen,.
Frau wäre, so würde ich nickt mit den Männern in Eeschasl
i nd Beruf in Konkurrenz treten. Ick wurde es vorziehen.
^ar- zarte Efeu zu sein, das sich um den starken Baum schlingt,
und wenn ick nickt heiratete , würde ick gern mein Leben mli'B - 'wu-' für nevhrrnaen. Brel-

würdeEdlggung 'und 'Äusovierung sür andere verbringen." Viel¬
leicht denkt der Mann wirklich >o. wie ..er sagt Aber
er so sein können? Zunächst einmal wurde er. werni n »--
Frau wäre, sehr rasch beraussinden. ratz er. stickt «
iunß und hübsch sein kann, denn die Natur tut 'eine Wunder.
Er "würde berausbekommen .dah  eine triau mcht zagleib
lauslick und berückend, geistvoll und nachgirb.g ieni kann,
datz ein Wesen, das als Schönheit und Kochrn. als Äaberin
und Gelehrte hervorragt. noch nicht seboren üi Wenn er
eine Frau wäre, wurde er auch rasch entdecken, datz dre Hake
des umwindenden Efeus sehr viel gegen stch hat. Man
kann fick nicht an etwas anderes Hansen, wenn dieses nicht
standhaft und kräftig ist. Kurz. u>enn Männer grauenwären so würden sie dieselben Nerven, dasselbe Tenwera-
»>ent dieselben Konflikte haben wie dre Frau, und..auch d:c-
selbeii Gatten. Brüder und Arbeitgeber. und ste wurden stch
dann in diesem schwierigen Leben ganz so zu be nehmen müssen,
wie es die Frauen tun. um mit den Männern auszu-
kimmen"

Technik und Mrtfchsst
* Das tiefste Bergwerk. Brasilien besitzt das Mte

terawerk der Welt in den M'nen von St . John Del Rey.
Lie in der „Engineering and Mining Jorunal -Pretz aus-
Er ? wird bat man in diesem Bergwerk " ne senkrechte
stefe von 6726 Futz erreicht. Dre Temveratur des Gesterns
eträgt hier 117 Grad Fahrenheit . Io dah dre Arbeiter ihre
'ätigkeit nur mit Sitte künstlicher Kühlung ausuben können
de Anlage dieser Küblvorrichhtngen sowie der Ausbau der
schachte erweist sich aber als sehr kostsvrelig. io Dah man
ieahsicktigt einen direkteren Zugang durch einen. senkrechten
Rächt anzulegen. Die Erze. Die m dieser Tiefe gefunden

weilen keine Anzeichen für eine Abnahme des Gold-
^hattes auf  so datz dieses tiefste Bergwerk der Erde in
ue'er Sinstcht eine bemerkenswerte Ausnahme bildet, denn
rewöhnlich nimmt Der Gebalt an wertvollen Erzen m der
tiefe ab.

Scherz und Spott

EM Reue Bücher
* fi 11  m o n n Unger : „cki ° S c t ft u mm e 11 e n . Roman.

(Ernst Rowohlt Verlag. Berlin.) Das Buch legt letzte Mgrund« der
Seele bloß, indem es eine Kette von Widerwärtigkeiten ausinarschieren
läßt, die mit dem Schicksal zweier Freunde verknüpft sind. Der eine m
seelisch krank, weil er. van Kind auf arm und Unterdrückt, da» Seltch-
bewußtsein, den Glauben an seine geistigen Fähigkeiten verloren hat, r«r
andere geht bei vollem Bewußtsein und im Besitz aller Mittel für eine
sorgenlose Existenz an körperlichem Siechtum zugrunde. Dieser rächt pch
am Schicksal, indem er fein- Umgebung tyrannisiert. lener leidet, immer
tiefer sinkend, stumm und widerstandslos die ihm von fernen Wtmenschen
angetane Unbill und Verachtung. Die hieraus stch ckntwrckelnden-- zenen
und Episoden find so wuchtig geschildert, datz man der bis zum Schluß nq
steigernden mitreißenden Handlung mit atemloser Spannung »•

* Paul Rosenhayn : „Der Mann auf ° em Kron-
leuchte  r". Roman. (Verlag Ernst Keils Rachf. August Scherl, G. m
b. H., Leipzig.) Ein Kriminalroman, in dem Joe Zent,ns nnt gewckhnre.
Meisterschaftoperiert. Der Leser »erfolgt mit größter Spannung v-n
Kong dor höchst verwickelten Handlung, di« vom Mord in »nein Hoch-
zeitshause ihren Ausgang nimmt. Große Überraschung bietet die uner¬
wartete Lösung des Konflikts. Der Schauplatz Kopenhagen bttngt eine
Füll« van Menschen, ein Wirbel von Zwischenhandlungen aller ArU

» „Der Geist der  P a u l s ki r ch«". Bon Woffgang Petzet
und Ott» Ernst Cutter. (Frankfurter SocietStsgdrnckerei, Frankfurt
am Main.) Der Wert dieser zum 75. Jahrestag der deutschen Ratlonal-
oersammlungerschienenen Särift beruht darin, daß sie die Abgeordneten,
denen damals das Ohr des Hauses -gehörte, selbst sprechen laßt. Fast der
ganz- Text besteht aus Bruchstücken von damals gehaltenen Rede« Dlg
Anordnung nach den Problemen, di- das Parlament »er PaulsNiche be¬
schäftigten. läßt ein klares Gesamtbildvon seinem Seist entstehen Gleich-
zeitiq geben die Zusammenstellerdem Leser, »hne daß fie stch als Lehrer
auffdrängen. durch die Anordnung des Stoffes «in« Lektion in der Staats-
bützgepkimd«. die um fo reizpoller ish, als hier Redner der B-rgangenhett
über Fragen diskutieren, mit denen jeder einzeln« sich hente auseinrnder-
fetzsn muß, wenn er sich zum jetzigen Staat in ein pofitives Verhältnis
setzen Brill. — Die Bilderausstattuug macht ims mit den H-uptredn- .n un»
dem Schauplatz ihrer Tätli-keit bekannt. .

» H anns Fischer . „Rätsel der Tiefe ". Die Entschleie¬
rung der Kahl«, des Erdöls und Salzes. (R. V-igtländcrs Verlag Leip¬
zig) Mit unwiderstehlicher Folgerichtigkeit prüft Hirnns Fischer drm geo¬
logischeS-mptgabi-te, die Kohle , das Erdöl und das Salz, ^h"
los gelingt es ihm, aus Grund der Welteirlehr« die bisherigen Anschau-
,mg«ri als irrig zu erweisen und zu ^ igen. wie zahlreicheSeh-imnifi°
aanz überseben wurden. Dinge, die uns nun einen Blick zuruck über Jahr-
Millionen tun lassen. Wir sehen einen der Bargänger unseres heutigen

Samstag , 23. Juni 1823.

Mondes sich langsam der Erde E «rn. I-tz-n ^ ŝ st-
s-hen die Eiszeit nahen. ÄRÄdies-gL5ü!!Jtr ,«* *7ÄS ££ £ »*- .
Verfasser den Fachmann ebenso wie den Laien nnd "iaturftE d
KaMel „Dar Schuß ans d« S-wne" mit b-^ » td°ntNch- Mig -N Fest,
st-llung, daß es auf Grand der neuen Erkenntnisse möglich ,°t.
zeitig vor drohender Schl-gw-itergef-hr zu w-rmn . D'eses B-ch. d°- FN
ebenso ausführlicher Weife die Entstehung der Erdöllager und fern« ^
eiszeitllche Entstehung der Steinfalzlager Ich-ld-rt . ist nicht nt
d-7 im besten Sinne unterhalten, f-ndern das helfen E . Ai« ,
schwierigsten Ding- sind in verständlicher Form packendd-rgestrllt.

= 4 ) ti Musikfreund ". Einführung in die Mustk non Dr^ H.
». d. P f o I d t e n. Di« von der Franckhschen BerlagshanÄung,
gart, h-rausgegeb-n-n „kleinen Handbücher" die als ra »e
durch die verschickdenften technischen, wess-nsch-rftüchen und kunsL-m^ n
Stoffgebiete zü gelten haben, sind durch diesen „Musikfr-und" dan nsme
oermehrt worden. Der bereits dutch andere Ekalffche Schr.sten ^
kannte V-rf- fi-r zeigt hier . in aLg-mern verständlicher.
Gesinnung geleiteter Weift den Weg »UI wahren MufiLFmundsl̂ N.
spricht über die Freude und Len Genuß an der Musik, über mustkalîche
B-g-bung und Ausbildung, über Geschmack und Urteil uit» !W
einem Ausblick ins gesamt- g-genw-rtig-, sp-zr-ll deutsche Mupileben.
Die Darlegung ist durchgeheirds von schätzbarer Klarheit und Unparteilich-

k " *9l!« «Tn hold Wolfs . „Die Soldwertrechnung" (Verlag
von Georg Stille . Berlin XV . 7). Der ^ lf-t b«h°^ in der um-
liegenden Schrift di« Frage, -d unabhängig »-n der ^
Valuta Li« Schaffung -ine, konstanten Wertmessers und S-<bst-nz>-rh-^
tungsmitt-l- zu erreichen ist- Er unterzieht di« dahin aLz cl-nden Vo^
schläg- bekannter Writschast-r-chtler einer eingehenden Kntrk vom rechts-
und wirtschastswissenschaftNchen Standpunkt °u- und b-^ w-ftet dae EM.
führung eines abstraften W-rtm-siers (..Mumark"), der sich- -ckd-m Gold.
aectbti  deutschen Mark zur Zeit der Einfnhrnng der gesetzliche« Maß-
mrhm« ansbaut. . _

» „Feinde der Land » und Forstwirts chaf  t . Are W--
loaie und Bekämpfung. Ein Atl-S der bekanntesten Kr-nkhelt.-n und Schad.
liE -ür ^ Ä Forstwirtschaft in Wort und Bild. Mit Unterstützung
de? BiologischenReichsanstall für Land- und Forstwirtwast imd unt«
Mitwirkung erster Fachleute herausgeKben von Dy. Georg s t e h I t
Heft l . IS Kreisläuse. (Franckh'sche Berlagshandlung. StuAgarU)
Das Werk, von dem das erst- Heft mit 1« Kreislauf-n o-ben «# « *
gibt jeden Schädling und jeden Erreger einer Kronkheit in ,einen b- ze ch.
nendsten Entwicklgngsstufen bildlich in Farm von Kreisläufen^ eder und
beschreibt auf btologifcher Grundlage s-rn- L-b-nsweif- , '-'"^ Schdd-n und
seine Bekämpfung. Die Darstellungsart des Textes als -"ch öer Wb»
du'nqen baut sich auf neuen biologischen Ansichten und schLfst damck
dem neuzeiisichen Biologieunterricht, der so anßeiordentllch wichtig für
das Wirtschaftsleben ist, die nötigen Grundlagen. _

Spiele und Rätsel Mm
Schach.

Bearbeitet von R. Wedes -weil er.

407. Rieb. Malsch.

Schach ln Amerika.
Er der Größte von allen, Senor Capablaaca aus Habana,

Schachweltmeister , hüllt sich in seinen Purpurmantel und
stellt seine Kunst unter den L>heikel. Er weilte kurz.ich
zum Meisterturnier in Karlsbad, als Berichterstatter für
die amr rikanisehen Zeitungen; wer Dollarpreise gewohnt
j-t , kämpft nicht um Kronen, seien es auch tcheschiscne.
Vielleicht bangte es ihm auch um seinen Schachruhm.
(Dr. Lasker soll auch in ähnlicher Rolle dag wesen sein.)
Anders die drei nachbesten amerikanischen Schachgroßen:
Marshall, Eduard Lasker und Janowsky. Sie nehmen an
dem Schachleben der Union den tätigsten Anteil und
wirken befruchtend und fördernd. Zwischen den beiden
erstgenannten fand kürzlich ein Wettkampf von 18 Part en
statt . Die Hälfte derselben wurde unentschieden ; 5,gewann
Marshall, 4 Lasker. Ersterer blieb also mit kleinem Vor¬
sprung amerikanischer Meister. Eduard Lasker, em Veite
des Altweltmeisters , kam kurz vor dem Kriege zu einer
Schachrundreise ins Dollarland und hat sich ganz dort
ri edergelassen; auch Janowsky , der aus Polen stammt.
Das Schach hat zur Zeit in Amerika eine Blute erreicht,
wie in keinem andern Lande.

a b c d e t • g h
Weiß: Kcl , Da2. Tf4, Ld 1, Bh2;
Schwarz: Ke5, Bc7, d4, d6, e6, h3.

Matt in 3 Zügen.

408. T. Ribeiro.

Allzu kräftig. Der Sausberr kam aus dem Geschäft
nach Hernte und fand feine Frau ganz abgemattet auf Dem
Sofa liesen . „Dir fehlt Doch nichts? ' fragte er erschrocken.
_ ' Ich 'fürchte" murmelte sie ganz schwach, „rch kann
Tommy das Kräftmungsmittel nicht mebr geben. das ibm
der Doktor verordnet bat. — „Warum nicht. vmr es
"fcht?" — „O Dock! Es ist aber zu kräftig. Heute 'st «r sechs¬
mal auf dem Treppengeländer berunteraerutfcht. bat die
ckängelamve, zwei Basen, eine Waschschüssel und einen
Spiegel zerbrochen der Katze eine Gießkanne.' an Den« chwanz
gebunden und die Tavete im Salon .mit seinem Namen be-
kritzelt Das ist ia an sich ganz schon — aber noch mebr
ätlie icb nicht aus ! Da höre ich lieber mit dem Kräf¬
tigungsmittel auf." v v „„

Ein billiges Geschenk. „Was bäben Sie denn JKrem
Mann zum Geburtstag geschenkt. Frau Müller . —■
Sundert Zigarren." - „Was . bei den teueren Preisen!

Was haben Sie denn. dafür bezahlt? — „Nichts. In den
letzten Monate babe ich ihm leben Tag ein oder zwei Stuck
aus seiner Kiste genommen, das bat er nickt gemerkt, und
?etzt ist er noch entzückt darüber, datz ich seine Lieblingssorte
berausgefunden babe." - . . _

D-r neue Reiche. Herr Raffke wird von seiner <rrau
in«i f- inste Sotel rum Füns-Ubr-Tee mitgenommen. ^ >er

LS1S tssr «ar *
kommt man denn den Zucker vier beih

Kin« «all« Haus und der Beifall . Max Pallenberg
gasti?rte in ein» gröberen Stadt Schlesiens. . Aber keinerührte sich zum Beifall . Pallenberg, an ein derartiges
Stillschweigen nicht gewohnt sprach bieruber dem Direktor
seine Verwunderung aus . Dieser nun wollte den grotzen
Künstler lösten und meinte , es sei viel zu voll gewesen, wes¬
halb küe Leute keinen Raum hätten, die Sande rusammen-
zuscklaacn. Da aber sagte der dabeistebendeSchauspieler i .,
dem Pallenbeka seine ibm zustebend« Rolle weggesme t batte
boshaft : „Das ist dock kein Grund di« Leute batten ra die
Hände über dem Kopf zusammenschlagenkönnen!

Pe» . 2t. : „Der Martens , bat ia neulich einen Selbst¬
mordversuchbegangen, börte ich erzablen. — B . „oa . er
wollte sich vergiften. Da er aber farbenblind ist. trank er
statt Blausäure Erüneberger und blieb so am Leben.
' Botanisches. An ..Die kleine Llnna mm eine wahre
Nsle " — B .i „Ja . und Geld hat ste auch." — A.: „Also
sciggl Maosrose '.'_

Wiesbadener Schachverein.
Im Simultanspiel des Herrn Dr. Walfish an 11 Brettern

erzielte derselbe aas sehr gute Ergebnis 9 : 2.

Lösungen.
408. 1. De4 (nicht Dg4, wie sich in Hartlaubs Buch

als Druckfehler findet), Lxe4 ; 2. Sxb3 + ; !• • • • •• K bf>
2. Sc6 + ; li . . . . , Lc4 ; 2. 8x b3 S ; 1. . . . . , Dg7,
_ Leider ist , wie uns aus Löserkreisen nutgeteilt wwd, das
sonst wohlgelungene Problem nebenlösig mit 1. Ke3I
404. Wohl zu merken, kein Problem, sondern eine Partie-
s ellung, die damals in 3 Zügen zum Matt führte : 1. Uxie,
gXf6 ; 2. Txf6 + , Dxdö ; 3. Tg6 # - Wen“ 1. - - - -, Tf7.
dann 2. Lxf7 + , Kf8 ; 3. L£6 + , Ke8; 4. Lxd7 + , KxdJ,26 Txh6  und Weiß gewinnt . — Löserliste : Die Herren
F. 8., Dr. B., M. N . _ _ ;

Mütsel

a b c d e f g
Weiß : Kh2, Dhl , Lh3, Sei , Be5;
t chwarz: Kc6, Db5, Bc5.

Matt in 1 Zuge.
407 Der schwarze König leidet an Verstopfung der

Fluchtfelder : das Uebel gibt ihm bald ein seliges Ende. —
408 Kein fauler Witz , aber ein artiges Zauberkunst¬
stückchen , bei dessen Lösung man nur Vorhergegangenes
erwägen muß. _

Miniaturpartien.
Partie Nr. 180. Wien 1899.

Weiß : Hamlisch;  Schwarz : Halczek.
1. e4, d6; 2. 64 , Sd7; 3. Lei , g6? (eöl); 4. Sf3, Lg7?

(h6!); 5. Lxf7 + , hxf/;  6 . Sg5 + und Schwarz gab auf.
Der kundige Löser findet leicht warum.

Partie Nr. 181. Kopenhagen 1908.
Weiß : Krause;  Schwarz : Leussen.

1 e4 e5 2. Sf3, d6; 3. d4, Sd7; 4. Lc4, c6: 6. Sfg5,
sh6;  tz. o—O, Le7; 7. Se6, fXe6;  8 . Lxh6 , gxh6 ; 9. Dhö -f,
Kf8; 10. Lxe6;  aufgegeben.

Partie Nr. 182. Eisenach 1896.
Weiß: Cohn;  Schwarz : Nauhans.

1.  e4 , e5; 2. 813. Sc6; 3 Sc3, Sf6; 4. d4, Lh4; ö. d5,
Se7; 6. Sxe5 , Sxe4;  7 . Dd4, Lc3+ ; 8. bXc3 , St3; 9̂. Lg6,
Sg8? 10 . d6I cXd6 ; 11. Sxf7 ! Kxf7;  12 . Lc4+ , Kg6,
13 i.4' Sfö- 14. Dg4, De8 + ; 15. Le7 + ; aufgegeben.

B&lselhafte Inschrift.

Znsammensetzrätsel.
Aus nachstehenden 10 Silben sind 5 Wörter zu bilden,

die in solcher Reihenfolge untereinander gebricht werde»
müssen daß die senkrechte Mittellinie einen Monatsname»
™gibt. e,  pe , tan. sei, ke, klau, ve , fal, kap, fe.

Di« Namen der zehn ersten Einsender sämtlicher RatselWsung«*
warden in der nächsten UnterhaltungsbeilageTeröffentlloht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 188:
Bilderrätsel: Wer keinen Willen hat ist immer ratlos-

_Silbenrätsel : Diana, Orgelbau, Rasttag , Thetis, Mastko -
Ultramarinblau , Neger , Dienstag ; Dortmund, Augsburg-

Richtige Lösungen sandten ein : Gertrudu. Mathilde Braatz, B ^
Ernst u. Erwin Doepp, Else u. Wilhelm Fuchs, Hänschen u. El . ahat Marthau. Julius Pfusch» Edith u. Butzling Schulz» ,
GertrudWähler, Karl und Friederike Winokel, Walter Wirbel«̂
sämtlich von Wiesbaden; Hedwig Langschied von Rambach. ^

si.rn„tmnrMi* für di- SAriftlcttu«« : ff- Günther in Wiesbaden. Oinirf unh » « las d« fi. schellender, !» «» Buchdruck« «! in « ttesbadau»
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